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Familiengeschichtliche Gebetbucheinträge als Quelle 
zu Regensburger Persönlichkeiten des 16. Jahrhunderts 
V o n U l r i c h M e r k l 
Das Berliner Kupferstichkabinett bewahrt unter der Signatur Hs. 78 B 5 ein um 
1520 in Augsburg entstandenes lateinisches Gebetbuch. Die Handschrift, deren 
umfangreiche und qualitätvolle Miniaturenausstattung an anderer Stelle besprochen 
wurde 1, gelangte schon bald nach ihrer Entstehung in Regensburger Besitz. Wie 
zahlreiche andere Gebetbücher enthält auch das hier vorgestellte Exemplar auf den 
letzten, ursprünglich freigebliebenen Seiten Einträge von der Hand seiner Besitzer 
über familiäre Ereignisse wie Eheschließungen, Geburten, Taufen und Todesfälle. 
Von der Masse vergleichbarer Gebetbucheinträge 2, die meist nur wenige Zeilen und 
einen Berichtszeitraum von einigen Jahren, allenfalls aber wenigen Jahrzehnten, 
umfassen, heben sich die familiengeschichtlichen Angaben in unserer Handschrift 
mit einem Umfang von 13 engbeschriebenen Seiten und einem nicht weniger als 119 
Jahre (1478-1597) umfassenden Berichtszeitraum in bemerkenswerter Weise ab. 
Der außergewöhnliche Umfang, der breite zeitliche Rahmen sowie die Fülle der zur 
Sprache kommenden Persönlichkeiten aus Reichsstadt und Hochstift Regensburg 
lassen es angezeigt erscheinen, dieses an unvermuteter Stelle aufgetauchte Doku-
ment zur Regensburger Geschichte des 16. Jahrhunderts hier im vollständigen Wort-
laut wiederzugeben3: 
1 Ulrich Merkl: Ein Augsburger Gebetbuch des frühen 16. Jahrhunderts im Berliner Kupfer-
stichkabinett, in: Pantheon 52, 1994, S.61-78. 
2 Z .B . Karlsruhe, Badische Landesbibliothek, Hs. Durlach 2, Gebetbuch der Markgräfin 
Susanna von Brandenburg, 1520, mit Miniaturen von Narziss Renner (Augsburg): Einträge von 
1520-1557 auf fol. 183v-186v (Hans-Peter Geh/Gerhard Römer (Hrsg.): Mittelalterliche 
Andachtsbücher, Ausstellungskatalog Karlsruhe 1992, Nr. 38). 
Wien, Österreichische Nationalbibliothek, cod. ser. nov. 2624, Stundenbuch Kaiser Ferdi-
nands I., um 1520, mit Miniaturen (Gent/Brügge): Einträge auf fol. 294v, 252r-v (Kurt Köster: 
Religiöse Medaillen und Wallfahrts-Devotionalien in der flämischen Buchmalerei des 15. und 
frühen 16. Jahrhunderts, in: Buch und Welt. Festschrift für Gustav Hofmann, Wiesbaden 1965, 
S. 459-504, hier S. 488). 
München, Bayerische Staatsbibliothek, clm 10013, Gebetbuch des Pfalzgrafen Johann II. von 
Simmern-Sponheim, 1521, mit Miniaturen von Albrecht Glockendon (Nürnberg): Einträge auf 
fol.2v (Barbara Daentler: Die Buchmalerei Albrecht Glockendons und die Rahmengestaltung 
der Dürernachfolge, München 1984, S.91 f.). 
3 Die Umschrift erfolgt zeilengetreu, die Zeilen wurden numeriert. Aufgelöste Abkürzungen 
sowie ergänzte, im Original durch Blattbeschneidungen verlorengegangene Zeichen stehen 
in eckigen Klammern. Das Kürzel „m", häufig auf fol. 102v-104r, wird in Analogie zu aus-
geschriebenen Stellen in der Position zwischen „anno" und einer Jahreszahl zu „domini", am 
Absatzende dagegen zu „Amen" aufgelöst. 
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1 
2 
3 
4 
5 
Primogenitfusl 
1478 
Luduicus 
Dum saltus adyt pede virgo prole beata 
Infans philippo ludwic[us] vagit in aula 
Gaudet p[.]tentos genitrix valuisse nepotes4 
6 
7 
8 
1480 
9 
10 
11 
1481 
Terciogenitlusl Rupertus 
Pastore de claro soboles nu[n]c terna philippo 
Ante idus may parue Ruperte puer 6 
12 
13 
14 
1482 
Quartogenitlusl Fridericlusl 
Per te nona dies intacta laude dece[m]bris 
Dux Friderice puer p[rae]terysse potest7 
4 1478. Ludwig, der Erstgeborene. Am Tag, als die durch ihr Kind gesegnete Jungfrau übers 
Gebirge geht, wimmert dem Philipp der Sohn Ludwig im Palast. Es freut sich die Mutter, daß 
die („p[.]tentos" nicht auflösbar) Nachkommen kräftig waren. 
Luduicus: Ludwig V. , der Friedfertige (2.7.1478-16.3.1544), Kurfürst von der Pfalz 
(zusammen mit seinem Bruder Friedrich) von 1508-1544 (Ludwig Haussen Geschichte der 
rheinischen Pfalz nach ihren politischen, kirchlichen und literarischen Verhältnissen, Band 1, 
Heidelberg 1845, S. 501-598 - Meinrad Schaab: Geschichte der Kurpfalz, Band 2: Neuzeit, 
Stuttgart-Berlin-Köln 1992, S. 13-29 - Albrecht Luttenberger: Ludwig V. , der Friedfertige, 
Kurfürst v. d. Pfalz, in: Neue Deutsche Biographie, Band 15, Berlin 1987, S.412-413). 
Dum saltus adyt pede virgo: Frauentag über das Gebirg, Mariae Heimsuchung (Hermann 
Grotefend: Zeitrechnung des deutschen Mittelalters und der Neuzeit, Band 1, Hannover 1891, 
S.202). 
Philippo: Kurfürst Philipp v. d. Pfalz (1448-1508), Vater des Ludwig (siehe Anm. 21). 
Genitrix: Margarethe (1456-1501), Mutter des Ludwig (siehe Anm. 13). 
5 1480. Philipp, der Zweitgeborene. Der freudenreiche siebte Tag nach Philippi hieß, o Phi-
lipp, den Philipp auf Erden willkommen. 
Philippus: Philipp (1480-1541), Pfalzgraf bei Rhein, Fürstbischof von Freising 1499, 
Bischof von Naumburg 1520 (Häusser 1845, s. Anm. 4, S.495 - Gloria Ehret: Hans Wer-
tinger. Ein Landshuter Maler an der Wende der Spätgotik zur Renaissance, München 1976, 
S.154). 
6 1481 Rupert, der Drittgeborene. Vom berühmten Pfarrer Philipp ein Nachkomme, wurdest 
du, kleiner Knabe Rupert, dem Philipp nun drei Tage vor den Iden des Mai geboren. 
Rupertus: Ruprecht (13.5.1481-15.7. od. 20.8.1504), Pfalzgraf bei Rhein, Bischof von Frei-
sing 1496-1498 (Häusser 1845, s. Anm. 4, S. 464 f. - Riezler: Ruprecht, Pfalzgraf bei Rhein, in: 
Allgemeine Deutsche Biographie, Band 29, Leipzig 1889, S. 726-729 - Meinrad Schaab: 
Geschichte der Kurpfalz, Band 1: Mittelalter, Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz 1988, S. 224). 
Tema ante idus may: 13. Mai. 
7 1482 Friedrich, der Viertgeborene. Du, junger Fürst Friedrich, hast dafür gesorgt, daß der 
neunte Tag des Dezember ein ruhmreicher Tag wurde. 
Fridericus: Friedrich IL, der Weise (9.12.1482-26.2.1556), Kurfürst von der Pfalz zu-
sammen mit seinem Bruder Ludwig von 1508-1544, von 1544-1556 alleine (Häusser 1845, 
s. Anm.4, S.564, 581 - Peter Fuchs: Friedrich II. der Weise, Kurfürst von der Pfalz, in: 
Neue Deutsche Biographie, Band5,Berlin 1961, S. 528-530 - Schaab 1992, s. Anm. 4, S. 13-
29). 
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2 
3 
1483 
Elizabeth 
Othmari lux digna dedit qua filia clara 
Ad nubiles annos nasceris elizabeth8 
4 
5 
6 
1486 
SextogenitFusl Georius 
De fortunatu scolastica gnate geori 
Suscipit en felix grande leonis op[us] 9 
7 
8 
9 
1487 
10 
11 
12 
1488 
Octauogenitfusl Joannes 
Altera lux port[a]e magno te clare Joannes 
Excepit faro: sors tua digna duce 1 1 
8 1483 Elisabeth. Der würdige Tag des hl. Othmar brachte es mit sich, daß du, Elisabeth, 
strahlende Tochter, für heiratsfähige Jahre geboren wurdest. 
Elizabeth: 16.11.1483-1522, heiratet am 30.9.1498 Landgraf Wilhelm III. von Hessen-
Marburg (1471-1500), im Januar 1503 den Markgrafen Philipp I. von Baden (1479-1533) 
(Häusser 1845, s. Anm. 4, S.496 - Ehret 1976, s. Anm. 5, S. 162 - Allgemeine Deutsche Bio-
graphie, Band 43, Leipzig 1898, S. 31 f.). 
Othmari lux: St. Othmar, 16. November (Hermann Grotefend, Zeitrechnung des deutschen 
Mittelalters und der Neuzeit, Band 2, Abteilung 2, Hannover 1898, S. 148). 
9 1486. Georg, der Sechstgeborene. Durch glückliches Geschick an Scholastika geborener 
Georg! Siehe, er nimmt erfolgreich eine große Löwenarbeit auf sich. 
Georius: Georg (10.2.1486-1529), Pfalzgraf bei Rhein, Bischof von Speyer 1513-1529 
(Häusser 1845, s. Anm.4, S.495, 569 - Schaab 1988, s. Anm. 4, S.224). 
Scolastica: 10.Februar (Grotefend 1898, s. Anm. 8, S. 166). 
1 0 1487. Heinrich, der Siebtgeborene. Heinrich, der Beglücker, kam beglückend zur rechten 
Zeit, der aus ganzem Herzen Wahrer des Rechten sein wird. 
Henricus: Heinrich (15.2.1487-1552), Pfalzgraf bei Rhein, Bischof von Worms 1523-1552, 
Bischof von Utrecht 1523-1529, Bischof von Freising 1541-1552 (Häusser 1845, s. Anm. 4, 
S.496 - Allgemeine Deutsche Biographie, Band 11, Leipzig 1880, S.625f.). 
1 1 1488. Johannes, der Achtgeborene. Der zweite Tag der Tür (?) empfing dich, glänzender 
Johannes, mit großem Leuchten: dein Schicksal sei eines Fürsten würdig. 
Joannes: Johannes (7. od. 10.5. od. 7.8.1488 Heidelberg - 3.2.1538 Regensburg), Pfalz-
graf bei Rhein. Wurde auf Betreiben seines einflußreichen Vaters, des Kurfürsten Philipp von 
der Pfalz, im Jahr 1507 zum Regensburger Bistumsadministrator Johann III. gewählt. Die höhe-
ren Weihen, die er mit dem 27. Lebensjahr empfangen sollte, lehnte der ganz und gar weltlich 
Gesinnte jedoch zeitlebens ab. Er blieb daher bis zu seinem Tode lediglich Administrator des 
Bistums Regensburg und überließ die Pontifikalgeschäfte seinen Weihbischöfen. Zu den zahl-
reichen künstlerischen Projekten, die Johann III. in Auftrag gab, gehören u.a. der Umbau des 
Schlosses Wörth, Bautätigkeiten am Regensburger Bischofshof und Altdorfers Kaiserbadfresken 
daselbst. Letztere bezeugen den weltlichen Lebenswandel des Administrators, den Zeitgenos-
sen mit dem des Römers Lucullus verglichen. Eine monographische Darstellung zu Johann III. 
gibt es bislang nicht. Siehe v.a.: Leonhard Theobald: Die Reformationsgeschichte der Reichs-
stadt Regensburg (Einzelarbeiten aus der Kirchengeschichte Bayerns, Band 19), Band 1, Mün-
chen 1936, S. 11-19,226 f. - Josef Staber: Johann, Pfalzgraf bei Rhein, in: Neue Deutsche Bio-
graphie, Band 10, Berlin 1974, S. 519 - Karl Hausberger: Geschichte des Bistums Regensburg, 
Band I: Mittelalter und frühe Neuzeit, Regensburg 1989, S. 316-319. 
Der Grabstein Johanns III. hat sich im Regensburger Dom erhalten: südliches Seitenschiff, 
Turmjoch, in der Südwand. Rotmarmorplatte, 234 x 120 cm. Relief dar Stellung: Johann III. 
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(Fol. lOOv) 
1 
2 
3 
1494 
Duodeci [ml oge [n] it [usl vuolfgangus 
Ingenio polles uuolfgange luce renat[us] 
Qua dux nome[n] habes et bona clara p[at]ris 1 2 
4 
5 
6 
7 
Epitauium diue ac Illustrissime 
principis Margarethe genitrice 
priorum ex se liberoru[m] eo ordine 
p[ro]creatorum 
8 
9 
1501 Post dulces gnatos ubi paulj versio fluxit 
Margaretha parens et pia chara cubas 1 3 
ganzfigurig in bischöflicher Tracht, in der rechten Hand Bischofsstab und Mitra. Zu Füßen links 
unten das Wappen des Bistums Regensburg, rechts unten das Wappen Pfalz/Bayern. Am Rand 
umlaufend die Inschrift in gotischer Fraktur, beginnend links oben: in ehr [ist] o p[ate]r ac Illu-
striss[imus] Pri[n]ceps [e]t D[omi]n[us] D[ominus] Joannes Ad:/minist[rator] Eccl[es]iae 
Rat[isbonae] Com [es] Palatinus Rheni Bava[riae] Dux. Qui annos aetat[is] suae xlii Me[n]ses 
viii Dies xxviii / vixisset [!] ac p[rae]dicta Eccl[es]ia ad an[n]os xxx rexisset [!] [beschädigt, ca. 
8 Buchstaben fehlen. Zu ergänzen wäre z.B. „inexorabile"] / bile naturae lege obijt An[n]o 
D[omi]ni Mdxxxviij Die iij febru[arij] ac via successor[i] sui cura hic sepultus jacet. 
Übersetzung: Vater in Christus und erhabenster Fürst und Herr, Herr Johannes, Bistums-
administrator von Regensburg, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Bayern. Er lebte 42 Jahre, 
8 Monate und 28 Tage und lenkte das obengenannte Bistum 30 Jahre lang. Nach dem [unerbitt-
lichen] Gesetz der Natur starb er im Jahre des Herrn 1538 am 3. Februar und liegt dank der Für-
sorge seines Nachfolgers hier begraben. 
Die Altersangabe ist falsch: Johann III. starb nicht mit 42, sondern mit 49 Jahren. Bei dem 
Nachfolger, der den Stein aufstellen ließ, handelt es sich um Pankraz von Sinzenhofen (Bischof 
von 1538-1548). 
Literatur zum Grabstein: Felix Mader: Die Kunstdenkmäler der Oberpfalz, XXII Stadt 
Regensburg, Band 1: Dom und St. Emmeram, München 1933, S. 117 f./Nr. 12 und S. 121 / 
Abb. 63 - Peter Reindl: Loy Hering. Zur Rezeption der Renaissance in Süddeutschland, Basel 
1977, S.457f. / Nr.E2, mit Abb.; Reindl schreibt den Grabstein versuchsweise Georg Hering 
(1520/23-1552/54), einen Sohn Loy Herings, zu. 
1 2 1494. Wolfgang, der Zwölftgeborene. Du bist stark im Geist, Wolfgang, du wurdest gebo-
ren an dem Tag, nach dem du, Fürst, deinen Namen, und seit dem du die bedeutenden Gaben 
deines Vaters hast. 
Vuolfgangus: Wolfgang (31.10.1494-1558), Pfalzgraf bei Rhein, Domherr in Würzburg, 
Augsburgund Speyer (Häusser 1845, s. Anm.4, S.496 - Theobald 1936, s. Anm. 11, S. 11). 
Luce qua nomen habes: St. Wolfgang, 31. Oktober (Hermann Grotefend: Zeitrechnung des 
deutschen Mittelalters und der Neuzeit, Band 2, Abteilung 1, Hannover 1892, S. 160). 
1 3 Die Grabinschrift der ehrwürdigen und hochberühmten Fürstin Margarethe, der Mutter 
der in dieser Reihenfolge geborenen Kinder, wie sie oben genannt sind. 1501. Nach der Geburt 
süßer Kinder ruhst du, Pauli conversio ist noch nicht lange vorbei, fromme und liebe Mutter 
Margaretha. 
Margaretha: Margarethe (1456-25.1.1501), Tochter Herzog Ludwigs IX., des Reichen, von 
Bayern-Landshut und Amalia von Sachsen. Heiratet am 21.2.1474 den Kurfürsten Philipp von 
der Pfalz (1448-1508, s. Anm. 21) (Häusser 1845, s. Anm. 4, S.495 - Staber 1974, s. Anm. 11, 
S.519). 
Pauli versio: Pauli conversio 25. Januar (Grotefend 1898, s. Anm. 8, S. 150). 
Da zwar der Tod der Mutter im Jahr 1501, nicht aber der des Vaters im Jahr 1508 (s. Anm. 21) 
erwähnt wird, dürfte die Entstehung der Einträge fol. 99v, Z . 1 - fol. lOlr, Z . 5 zwischen 
beiden Daten anzusetzen sein. 
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10 Disthica Genethiliaca Michaelis 
11 Rayser Ambergen [sis] licenciati 
12 jurium In quibus Anni 
13 nu[merus] diei nomen, ac 
14 clari sangu[in]is 
15 felixnati[vi]tas 
16 [con]tinetur14 
(Fol. lOlr) 
1 1490 Amalia Festo Jacobj Ap[os]t[ol]i 1 5 
2 Anno 1491 Barbara Augustini 
3 dom[in]i 1493 Helena Nascitur[a]e die Appoloni[a]e 1 7 
4 1499 Katherinain p[ro]festo s[an]cti calixtj 1 8 
5 Othohenric[us]1 9 
1 4 Familiengeschichtliche Distichen des Michael Rayser von Amberg, Licenciats der Rechte. 
In ihnen sind enthalten die Jahreszahl, der Name des Tages und die glückliche Geburt des 
erlauchten Geblütes. 
Michael Rayser: Die akademische Laufbahn des Michael Rayser ist rekonstruierbar aus 
Unterlagen im Stadtarchiv Amberg und aus den Matrikeln der Universität Heidelberg. Rayser, 
dessen Geburtsdatum unbekannt ist, studiert in Heidelberg, wo er 1463 als baccalarius artium 
genannt wird (Gustav Toepke: Die Matrikel der Universität Heidelberg von 1386 bis 1662, 
1. Teil, 1386-1553, Heidelberg 1884, S. 307). Anschließend ist er als Schulmeister in Amberg 
tätig, geht aber bald erneut zum Zwecke des Jura-Studiums nach Heidelberg, wo er 1472 die 
licentia in artibus superioribus in scolis artistarum erwirbt (Toepke, Matrikel Heidelberg, 
2. Teil, 1554-1662, Heidelberg 1886, S.407). 1476 gewährt ihm der Amberger Rat ein jährli-
ches Stipendium von 20 Gulden, das 1482 um ein Jahr verlängert wird (Stadtarchiv Amberg, 
Stadt A A , Band 3, fol. 143, 297). 1479 wird Rayser in Heidelberg zum baccalarius iuris cano-
nici promoviert, 1481 wird er als Dekan der juristischen Fakultät erwähnt, 1482 wird er ad 
licenciam in iure canonico promoviert, erwirbt also die Lehrbefugnis (Toepke, Matrikel Heidel-
berg, Band 2, S.518, 413, 533). Rayser scheint nicht nach Amberg zurückgekehrt zu sein. 
Wahrscheinlich trat er wie viele Heidelberger Juristen eine Stellung am pfälzischen Kurfürsten-
hof an. Vielleicht war er dort mit der Erziehung oder Unterrichtung der in seinen obenstehenden 
Distichen genannten Kinder des Kurfürsten Philipp beauftragt. 
1 5 Im Jahr des Herrn 1490. Amalia. Geboren am Fest des Apostels Jakobus. 
Amalia: 25.7.1490-1524, heiratet 1513 Herzog Bogislav X. von Pommern (1454-1523) 
(Häusser 1845, s. Anm.4, S.496). 
Festo Jacobj Apostoli: 25. Juli (Grotefend 1898, s. Anm.8, S. 118). 
1 6 Im Jahr des Herrn 1491. Barbara. Geboren am Fest des Augustinus. 
Barbara: 28.8.1491-1505 (Häusser 1845, s. Anm. 4, S.497). 
Festo Augustini: 28. August (Grotefend 1898, s. Anm.8, S.67). 
1 7 Im Jahr des Herrn 1493. Helena. Geboren am Tag der Appolonia. 
Helena: 9.2.1493-1524, heiratet 1512 den Herzog von Mecklenburg (Häusser 1845, s. 
Anm.4, S.496). 
Die Appolonie: 9. Februar (Grotefend 1898, s. Anm. 8, S. 64). 
1 8 Im Jahr des Herrn 1499. Katherina. Geboren am Tag vor dem Fest des heiligen Calixtus. 
Katherina: geb. 13.10.1499, Äbtissin in Stift Neuburg/Neckar (Häusser 1845, s. Anm. 4, 
S.496 f.). 
Pro festo sancti Calixti: 13.Oktober (Grotefend 1898, s. Anm.8, S.75). 
1 9 Othohenricus: Ottheinrich, geboren und gestorben 1496 (Häusser 1845, s. Anm. 4, 
S.496). 
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6 Mater eorum obijt vicesimasexta die. 
7 mensis Januarij Anno d [omi]nj. 1501. 2 0 
8 Pater eorum obijt penultima mensis 
9 februarij. Anno d [omi] nj. 1508 2 1 
(Fol. lOlv) 
1 Anno d[omi]ni 1514. Jar. An sannd Erhart 
2 tag. 2 2 der was an einem Sonntag und der 
3 achtest tag des monats Januarij. sechs 
4 stund vor tags, ward die Brigita gebor[en]. 
5 Und ist Gevatter 2 3 gewesen Hans port: 
6 nerin 2 4 zu Regenspurg. 
7 Anno d[omi]ni. 1515. Jar. an Pfintztag2 5 Sand 
8 Dorothea tag. 2 6 der was der funfft tag des 
9 Monats Hornung. 2 7 da ward der Hennsl 
10 gebornn. ain Stund vor tags. Hat in. 
11 Albrecht Nothafft.28 der Zeit meines g[nädigen] 
2 0 Die Mutter dieser Kinder starb am 26. Tag des Monats Januar im Jahr des Herrn 1501. 
Mater: Margaretha (1456-1501), s. Anm. 13. 
2 1 Der Vater dieser Kinder starb am vorletzten Tag des Monats Februar im Jahr des Herrn 
1508. 
Pater: Kurfürst Philipp von der Pfalz, der Aufrichtige (14.7.1448-28.2.1508), Kurfürst seit 
1476. Seine hier aufgeführten acht Söhne brachte er in einflußreiche weltliche und geistliche 
Positionen (Häusser 1845, s. Anm. 4, S. 421-501 - Allgemeine deutsche Biographie, Band 26, 
Leipzig 1888, S. 16-18 - Schaab 1988, s. Anm. 6, S. 183-219, 224). 
Penultima mensis februarij: 28. Februar; 1508 war ein Schaltjahr. 
2 2 Sannd Erhart tag: 8. Januar (Grotefend 1892, s. Anm. 12, S. 158). 
2 3 Gevatter: Taufpate. 
2 4 Hans portnerin: Frau des Hans Portner, hieß aufgrund der meist üblichen Namensgleich-
heit mit dem Patenkind wohl Brigitte Portner. Hans Portner (t 13.7.1531), einflußreicher und 
engagierter Ratsherr, war seit 1514 mehrmals Kämmerer (Bürgermeister) und später maßgeb-
lich an der Einführung der Reformation in Regensburg beteiligt. Eine umfassende Biographie 
Portners ist ein wichtiges Desiderat der Regensburger Stadtgeschichte. Siehe: Carl Theodor 
Gemeiner: Regensburgische Chronik, Band IV, Regensburg 1821 (Nachdruck, hrsgg. v. Heinz 
Angermeier, München 1971), passim - Theobald 1936 (s. Anm. 11), S.48, 58, 187, 199f. -
Hausberger 1989 (s. Anm. 11), S.310, sowie zahlreiche Urkunden im Stadtarchiv Regens-
burg. 
2 f Pfintztag: Donnerstag (Grotefend 1891, s. Anm.4, S. 156). 
2 6 Sand Dorothea tag: 6. Februar (Grotefend 1892, s. Anm. 12, S. 158). 
2 7 Hornung: Februar. 
2 8 Albrecht Nothafft: Albrecht Nothaft v. Bodenstein, als bischöflicher Rat erwähnt 1500, als 
bischöflicher Hofmeister 1512 und 1518 (Gemeiner 1821, s. Anm. 24, S.47, 193, 328), 
als Landrichter und Pfleger zu Lengfeld 1522 und 1530 (Hauptstaatsarchiv München, Urkun-
den des Nothaft-Archivs, Nr. 788, 818). In einer Rechtsangelegenheit letztmals urkundlich 
erwähnt am 18.5.1536 (Hauptstaatsarchiv, Nr.838). Verabredet am 29.1.1503 eine Ehe mit 
Margreth, geb. von Knöring (Hauptstaatsarchiv, Nr. 717, 718). Sein Verwandter (wohl Sohn 
oder Neffe) Alexander Nothaft v. Bodenstein wird auf fol. 102v, Z . 7/8 für das Jahr 1545 
erwähnt. 
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12 Herrnn von Regenspurg Hoffmaister 2 9 
13 aus der Tauff gehebt. 
14 Anno d[omi]ni. 1516. Jar. Mittwochn 
15 vor Sannd Gregori tag 3 0 in der vasst [en]. 
16 der was der aindlefft31 tag des monats 
17 mertzen. Zwo stund vor nachts, ist das 
18 Katherlen geborn. Und ist Gevatter 
19 gewesen. Die Erwirdig in got Katheri: 
20 na Von Rewitz 3 2 Äbtissin zu Oberm 
21 munster. 
(Fol. 102r) 
1 Anno d[omi]ni. 1520. Jar. Am tag Philippi 
2 und Jacobi. 3 3 hat der Erwirdig in gott 
3 Herr Ambrosi 3 4 Abbt zu Sand Hayme: 
4 ran. Der Brigita. dem Henslen unnd 
5 Katherlein die firmung umgebund [en]. 3 5 
2 9 Meines gnädigen Herrn von Regenspurg Hoffmaister: Der Schreiber der Zeilen ist also ein 
Bediensteter des Regensburger Bistumsadministrators Johann III. (s. Anm. 11). Höchstwahr-
scheinlich handelt es sich um den Vater des späteren Buchbesitzers Hans Heinrich Knorr (s. 
Anm. 36). Sein hoher gesellschaftlicher Rang geht aus der Wahl des Taufpaten seiner Kinder 
(Frau des Regensburger Bürgermeisters, Hofmeister des Regensburger Bischofs, Äbtissin von 
Obermünster) und des sie firmenden Priesters (Abt von St. Emmeran) hervor. Damit finden auch 
die genealogischen Distichen fol. 99v, Z. 1 - fol. lOOv, Z . 16, ihre Erklärung: der Besitzer des 
Gebetbuches zollte seinem Arbeitgeber, dem Bistumsadministrator Johann III., dadurch 
Respekt, daß er ihm und seinen nächsten Verwandten einen Ehrenplatz in seinem ganz persön-
lich Andachtsbuch einräumte und sie dadurch in seine Gebete einschloß. 
3 0 Vor Sannd Gregori tag: St. Gregor: 12. März (Grotefend 1892, s. Anm. 12, S. 158). 
3 1 Aindlefft: elfte (Grotefend 1891, s. Anm. 4, S. 4). 
3 2 Katherina von Rewitz: Katherina von Rewitz (Redwitz, Rädwitz), Äbtissin von Obermün-
ster von Anfang September 1505 bis zu ihrem Tod am 27.11.1533 (Roman Zirngibl: Abhand-
lung über die Reihe und Regierungsfolge der gefürsteten Aebtissinnen in Obermünster, Regens-
burg 1787, S. 106-108). Ihr Grabstein befand sich bis zur Zerstörung 1945 im Obermünster: 
Rotmarmorplatte, H.2,15m, Reliefdarstellung in ganzer Figur, am Rand umlaufend die 
Inschrift: Sub An[n]o anativitate dominica / 1533 quintokalendas decembris Mortemobijt ven 
/ er[abilis] In ehr [ist] o domina Catherina / de Raedwitz h[uius] monasterij Abbatissa c[uius] 
a[n]i[m]a in pace r[equiescat]. Übersetzung: Im Jahr 1533 nach der Geburt des Herrn, fünf 
Tage vor den Kaienden des Dezember, starb die ehrwürdige Frau in Christo Catherina von 
Raedwitz, Äbtissin dieses Stifts. Ihre Seele ruhe in Frieden. Literatur zum Grabstein: Zirngibl 
1787 (s. oben), S. 107 - Rudolph Freiherr von Reitzenstein auf Reuth: Regesten und Genea-
logie der von Redwitz im Egerlande und in der Oberpfalz, in: V H V O 33, 1878, S. 1-140, hier 
S. 58, 65 und Abb. am Schluß des Bandes - Felix Mader: Die Kunstdenkmäler der Oberpfalz, 
XXII Stadt Regensburg, Band II, Die Kirchen der Stadt (mit Ausnahme von Dom und St. Em-
meram), München 1933, S. 274/Nr. 3 und S. 270/ Abb. 211. 
3 3 Am tagPhilippi und Jacobi: 1. Mai (Grotefend 1892, s. Anm. 12, S. 158). 
3 4 Herr Ambrosi: Ambrosius Münzer, Abt von St. Emmeram vom 11.5.1517 bis zu seinem 
Tod am 29.1.1535, schwacher Nachfolger seines bedeutenden Onkels Erasmus Münzer 
(Gemeiner 1821, s. Anm. 24, passim - Walter Ziegler: Das Benediktinerkloster St. Emmeram 
zu Regensburg in der Reformationszeit, Kallmünz 1970, S. 49-69, 206). 
3 5 Die Firmung umgebunden: Das Alter der Firmlinge ist mit 4, 5 und 6 Jahren ungewöhn-
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1 Heinrichn Khnorrns 3 6 pflegers zu Eutting erzeugte 
2 khinder. bej anna valhouerin Ehlich erworben wie volgft] 
3 .1.5.45. Am pfintztag3 7, welcher gewest ist, der 
4 .15. Octobr[is], a[nno]. [domini] 45. t 0 
5 ain halb stund nach acht urn. vor 
6 Mitter nacht, ist geborn mein tochter 
7 ursula. welche, des edlen vesten alex// 
8 ander Nothaftn zum Podnstain 3 8 haus// 
9 frau ursula geborne von Nusdorf. 
10 aus der tauff gehebt, dise mein 
11 tochter ist gestorben, pfintztags den 
12 .22. t n Octobr[is]. des obgenannten.45tn 
13 Jars. umb. 9. ur. vor Mittag, got 
lieh niedrig. Üblich war damals eine Firmung zwischen dem 7. und 15. Lebensjahr (Piet Fran-
sen, Firmung, in: Lexikon für Theologie und Kirche, Band 4. Freiburg 1960, Sp. 145-152, hier 
Sp. 151). Der äußere Vorgang („umgebunden") wird wohl darin bestanden haben, daß der Fir-
mende den Kindern ein religiöses Zeichen um den Hals hängte oder um die Schultern legte. 
3 6 Heinrich Khnorr: Hans Heinrich Knorr, bischöflicher Pfleger zu Eitting. Das sehr kleine 
weltliche Herrschaftsgebiet des Regensburger Fürstbischofs umfaßte außer der Hofmark Eit-
ting die Herrschaften Wörth an der Donau, Donaustauf und Hohenburg im Nordgau, die Pfleg-
ämter Pechlarn und Hohenburg am Inn, die Hofmarken Wildenberg, Eberspoint, Barbing, 
Auburg, Illkofen, Dechbetten, Schwabelweis, Burgweinting und Siegenstein (Norbert Fuchs: 
Die Wahlkapitulationen der Fürstbischöfe von Regensburg (1437-1802), in: V H V O 101, 
1960/61, S.5-108, hierS.92). 
Der Grabstein des Hans Heinrich Knorr hat sich in Laberweinting (Landkreis Straubing-
Bogen) erhalten: Kath. Pfarrkirche St. Martin, in der Südecke der äußeren Westfassade. Kalk-
stein, 103 x 55 cm. Untere Hafte: in kreisförmig vertieftem Feld Wappen: nach links steigender 
Greif, auf dem Wappengrund dreiblättrige Kleeblätter. In der oberen Hälfte die Inschrift: Anno 
. 1.5.97. den 4 Januarij Ist / in Gott verschiden Der Ehrnuest / Harns [!] Heinrich Knor ffürst]-
l[ich] Bischofflich- / er Pfleger zu eutting Auch Starben / Adam und Hans Heinrich seine zwen 
/ Söne denen Gott genedig vund [!] / Barmherzig Sein Wolle Amen. Siehe hierzu: Joseph Maria 
Ritz / Freiherr Alexander von Reitzenstein: Die Kunstdenkmäler von Niederbayern, X X V 
Bezirksamt Mallersdorf, München 1936, S. 154/ Nr. 10 (ohne Wiedergabe der Inschrift). 
Hans Heinrich Knorr, der in diesem Eintrag von 1545 erstmals als Besitzer des Gebetbuches 
in Erscheinung tritt, ist höchstwahrscheinlich identisch mit dem auf fol. lOlv, Z.9 erwähnten 
Hennsl, der am 5.2.1515 geboren wurde. Hierfür spricht, daß Knorr ein kostbares Familien-
erbstück wie das vorliegende Gebetbuch nur etwa 25 Jahre nach dessen Entstehung sicher nicht 
gekauft, sondern von seinem Vater übernommen haben wird. Zudem war der Vater des Hennsl 
ein hochrangiger Bediensteter des Regensburger Bischofs (s. Anm. 29). Da sich das Amt des 
Pflegers sehr häufig vom Vater auf den Sohn vererbte, wird auch der Vater des Hans Heinrich 
Knorr als Pfleger in den Diensten des Regensburger Bischofs gestanden haben. Hinzu kommt, 
daß sowohl der Vater des Hennsl als auch Hans Heinrich Knorr enge familiäre Kontakte zur 
Familie Nothaft von Bodenstein unterhielten: Taufpate des Hennsl im Februar 1515 war Al-
brecht Nothaft von Bodenstein (siehe fol. lOlv, Z . 11-13 und Anm. 28), Taufpatin von Hanns 
Heinrich Knorrs Tochter Ursula war im Oktober 1545 die Frau des Alexander Nothaft von 
Bodenstein (siehe fol. 102v, Z . 7-10 und Anm. 38). 
3 7 Pfintztag: Donnerstag (Grotefend 1891, s. Anm.4, S. 156). 
3 8 Alexander Nothaft zum Podnstain: Alexander Nothaft v. Bodenstein, Lebensdaten und 
Beruf unbekannt. Wird 1531 als Siegler einer Urkunde erwähnt (Hauptstaatsarchiv München, 
Urkunden des Nothaft-Archivs, Nr. 823). Sein Verwandter (wohl Vater oder Onkel) Albrecht 
Nothaft v. Bodenstein wird auf fol. 101 v, Z . 11 als Taufpate für das Jahr 1515 genannt. 
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14 sej. der und allen Cristglaubigen seien 
15 genedig und barmhertzig. Amen. 
16 A[nn]o 
17 [1]5.47. Am Erichtag felicis und adaucti,3 9 welcher gewest 
18 ist, der,30. tag Augustj. a[nn]o. [domini]. 47 . m o ist geborn 
19 umb die halben Stund, nach Siben, vor mittag, 
20 mein tochter Margaretha, welche die erbar 
21 frau, Margaretha pömerlin, aus der tauff 
22 gehebt, und durch herr veitn pauhrn, 4 0 pfarher 
23 zu wörd getaufft word [en]. [Amen]. 
(Fol. 103r) 
1 A[nn]o [domini] . 1.5.49. Am Mitwoch welcher gewest ist, der .17. Aprilis 
2 A[nn]o [domini]. 49. ist mir geborn. mein Son. Hans 
3 Hainrich, umb. 8. uhr. 1 [vier]tl vormittag, welch[en] 
4 Der Edl und vest, Hans von Munchau, 4 1 zu 
5 Laberweintig, aus der tauff gehebt. [Amen] 
6 A[nn]o [domini] 1.5.50. Am tag Lucie 4 2 welcher gebest, an einem sambstag 
7 und .13. t n Decembris, a[nn]o [domini] 50. ist mir 
geborn 
8 mein tochter Regina, umb . 3. uhr vor mittag. 
9 welche, die edl und tugnthafft frau. Regina vo[n] 
10 munchau 4 3 aus der tauff gehebt. [Amen] 
3 9 Erichtag: Dienstag (Grotefend 1891, s. Anm. 4, S. 52). 
St. Felicis et Adaucti: 30. August (Grotefend 1892, s. Anm. 12, S. 159). 
4 0 Veit Pauhr: Vitus Bauer, Pfarrer in Wörth an der Donau von ? - 1555 (Paul Mai: Die 
Pfarrei Wörth, in: Josef Fendl (Hrsg.): Wörth. Stadt zwischen Strom und Berg, Wörth 1979, 
S. 117-124, hier S. 121; siehe auch Hauptstaatsarchiv München, Regensburg Hochstift Nr. 484 
und 485: zwei Urkunden vom 9.7.1548 zu einem halben Fischlehen, das Veit Pauer, Pfarrer zu 
Werde, vom Regensburger Bischof Pankraz von Sinzenhofen verliehen wurde). 
4 1 Hans von Munchau: Hans von Munchau / Minichau, Lebensdaten unbekannt. Inhaber 
der Hofmark Laberweinting. Der Grabstein Hans von Munchaus und seiner drei Brüder hat sich 
in Laberweinting (Landkr. Straubing-Bogen) erhalten: Kath. Pfarrkirche St.Martin, innere 
Nordwand, im Osten. Rotmarmorplatte, 188 x 87 cm, dem Stil nach um 1600. Oberer Teil: 
Text in Kartusche, umgeben von Rollwerk: in den Zwickeln vier Wappen: Mhinchaw, Kraus, 
Fraunberg, Kolnerin. Unterer Teil: Wappen Minchau (stehender Mönch) . Inschrift: Disen 
Grabstein hat der Wol Edl / Und Gestrenng Herr Hanns Wilhelm von / Morolting zu Wolffeck 
und Laberweinting, / Seinen freundtlichen Lieben Herrn Vettern den auch / Wol Edlen und 
Gestrengen Hanns Gilgen f[ü]r[st]l[ich] D[u]r[ch]l[auchtig] in / Baijrn Pflegern zu Döckhen-
dorff Hanns Sigmunden / f[ü]r[st]l[ich] d[u]r[ch]l[aiichtig] pflegern zuTeispach, dann Wilhel-
men / und Tegenhardten all Viern von Mhinchau Gebrüedern, / und Inhabern diser Hofmarch 
Laberweinting, so / alhie begraben ligen zu einer ewigen gedechtnus / machen Lassen denen 
Gott genade (vgl. Ritz/v. Reitzenstein 1936, s. Anm. 36, S. 152/ Nr. 1; ohne Wiedergabe der 
Inschrift). Eine weitere Nennung Hans von Munchaus: fol. 103r, Z . 14. 
4 2 TagLucie: 13. Dezember (Grotefend 1892, s. Anm. 12, S. 160). 
4 3 Regina von Munchau: Ehefrau des Hans von Munchau (s. Anm.41). Eine weitere Nen-
nung auf fol. 103v, Z . 4/5. 
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11 A [nn] 0.1.5.52. Am freitag Gebhardj 4 4 welcher gebest der zwelfft 
12 des monatas Februarij. ist mir geborn mein 
13 Son Cristoff, umb .2. uhr nach mittag, weichten] 
14 der Edl und vest Hanns von Munchau 4 5 zu Laber 
15 weinting aus der tauff gehebt, got sej eer [Amen] 
16 A[nn]o 1552. Sambstags den letzt [en] aprilis. ist meine tochter reginfa] 
17 umb .2. uhr vor mittag gestorben, got sej seine[r] 
18 und allen Cristglaubig[en] seien, genedig und 
19 barmbhertzig. amen. 
20 # Actum den .3. Januarij a[nn]o s[alutis] 97. Ist obgenann 
21 ter Hanns Hainrich Khnorr 4 6 gewester f [ürst] 1 [ich] 
22 Bischof![icher] Pfleg[er] zu Eitting In Gott entshlaf[en] 
23 dessen Seel und aller abgestorbenen, der 
24 almechtig ain froliche auferstehung verleih. 
(Fol. 103v) 
1 1.5.54.t0 Am Sambstagnach Witj , 4 7 der .16. Junij. 
2 A[nn]o [domini] 54. t 0 ist mir geboren, mein tochter 
3 Regina, umb die stund .10. nach mittentag. 
4 welche, die Edl und tugnthafte frau, Regina 
5 Munchauerin, 4 8 ein geborne Kreusin von Nuifa [rn] 4 9 
6 aus der tauff gehebt, und durch den wirdige[n] 
7 Herrn Leonhartn Windsperger,50 pfarhern zu 
8 Riedth, in Österreich getaufft worden, Sontag 
9 nechst darnach, unterm Ambt der mess [Amen] 
10 1.5.69 An Sant Laurentzn abent,51 welcher 
11 gebest der .9. monatstag Augustj, ist 
12 meiner tochter Margarethn 5 2 ein Sone erborn zwisch [en] 
13 .7. und .8. uhrn. gegen der nacht, welchen 
14 Der Edl und vhest. Sigmund von Castell 5 3 
4 4 Gebhardj: Eigentlich 27. August, in Salzburg auch 16. Juni (Grotefend 1898, s. Anm. 8, 
S.106). 
4 5 Hans von Munchau: siehe Anm. 41. Eine weitere Nennung auf fol. 103r, Z . 4. 
4 6 Hans Heinrich Knorr sen. und Hans Heinrich Knorr jun. verstarben beide, wohl durch 
einen Unfall, am selben Tag; vgl. die Inschrift des Grabsteines (Anm. 36). Dort wird als Todes-
datum der 4. Januar 1597 angegeben. 
4 7 Nach Witj: St. Viti, Modesti et Crescentiae: 15. Juni (Grotefend 1892, s. Anm. 12, S. 158). 
4 8 Regina Munchauerin: s. Anm. 43. Eine weitere Nennung auf fol. 103r, Z . 9/10. 
4 9 Nuifarn: Wohl Neufahrn in Niederbayern, nördlich von Landshut. 
5 0 Leonhart Windsperger, Pfarrer in Ried/Österreich. Urkundlich nicht nachweisbar in 4551 
Ried/Traunkreis, 4910 Ried/Innkreis und 6531 Ried/Tirol. 
5 1 Sant Laurentzn abent: Vortag von St. Laurentii, dem 10. August (Grotefend 1892, s. 
Anm. 12, S.159). 
5 2 Tochter Margareth: Die Geburt dieser Tochter Margaretha am 30.8.1547 ist auf fol. 102v, 
Z . 16-2 3 erwähnt. Siehe auch Anm .59. 
5 3 Sigmund von Castell, bischöflicher Pfleger und Landrichter in Wörth. Heiratet 1568 
Rosina von Stingelheim (Michael Mayr: Miscellaneen zu einer Chronik vom Schlosse und der 
Herrschaft Kürn, in: V H V O 2, 1833/34, S. 1-111, hier S.32). Zahlreiche Schriftstücke mit 
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15 Landtrichter zu werd, aus der Tauff 
16 gehebt, und nach ime Sigmund genant, 
17 und durch Herrn Cassparn Zuegesellen, 
18 im schloß zu werd getaufft worden, 
19 got verleihe verner sein genadt. Amen. 
20 Freitags, den: 8. t n Julij A[nn]o [domini] 69, umb .8. uhrn, spatth ist mein lieber 
aiden. 5 5 Erhart 
21 Uttndorfer5 6, gewester Landtgrichtschreiber zu werd in gott entschlaffen. 
22 Hernach, am .9. t n august a[nn]o [domini] v[ormit]t[ag]s, ist mein Eendl. 5 7 
Sigmund uttndorf [er] 
23 sein Son. abgeleibt, gott wolle inen, ein fröliche auffersteung, genedig 
24 verleihen, und uns allen genedig und barmbhertzig sein. Amen. 
25 Des .70. t n Jars ist mein tochter Margareth wittibin 5 8 bliben [Amen] 
(Fol. 104r) 
1 .1.5.71. Am .7. t n Monatstag Novembr[is] hat mein 
2 tochter Margareth Köllin, ein tochter zu Regenspurg 
Anfragen des Sigmund von Castell in Rechtsangelegenheiten an den Regensburger Bischof im 
Zusammenhang mit der Gegenreformation in Wörth aus den Jahren 1563-67 befinden sich im 
Regensburger Stadtarchiv, Eccl. 1,50. In den Jahren 1563-1597 tritt v. Castell häufig als Siegler 
von Urkunden in Erscheinung: Bayer. Hauptstaatsarchiv München, Hochstift Regensburg, 
Nr. 688,693,694,698, 706a, 708a, 715,722,725,733,742,744,746,747,751,760,768,773. 
5 4 Caspar Zuegesellen oder Zuegeselle: sonst nicht nachweisbar. War nicht Pfarrer in Wörth 
(bei Mai 1979, s. Anm. 40, unter den Wörther Pfarrern nicht angeführt). 
5 5 Aiden: Schwiegersohn. 
5 6 Erhart Uttndorffer: Ein Erhart Uttndorffer ist als Landgerichtsschreiber in Wörth für die 
Jahre 1570 und 1574 urkundlich nachweisbar (Joseph Rudolf Schuegraf: Chronik des Fürstlich 
Thum und Taxisschen Marktes Werd im Regenkreise, Manuskript 1835, Stadtarchiv Regens-
burg Ms. O 235, S. 133, 209). Da der hier erwähnte gleichnamige Schwiegersohn Knorrs aber 
laut Eintrag bereits 1569 verstarb, muß es sich um einen Verwandten handeln. 
5 7 Eendl: Eigentlich „Großvater/ Vorfahre", hier aber „Enkel". Knorrs Enkel Sigmund Uttn-
dorfer, dessen Geburt im vorangehenden Absatz mitgeteilt wird, starb also noch am Tag seiner 
Geburt. 
5 8 Wittibin: Witwe. 
5 9 Margareth Köllin: Margaretha Knorr, geb. 30.8.1547 (fol. 102v,Z. 16-23), war in erster 
Ehe mit Erhard Uttndorfer verheiratet, der am 8.7.1569 verstarb (fol. 103v, Z . 20-21). Das 
einzige Kind aus dieser Verbindung wurde am 9.8.1569, also erst nach dem Tod des Vaters, 
geboren und starb noch am gleichen Tag (fol. 103v, Z . 10-12,22-23). Margaretha Uttndorfer, 
erst 22 Jahre alt, blieb das ganze Jahr 1570 verwitwet (fol. 103v, Z . 25) und heiratete Anfang 
1571 (am 7.11.1571 wird eine Tochter geboren; siehe den Eintrag, auf den sich vorliegende 
Anmerkung bezieht) einen Mann namens Kölle oder Koller. Vielleicht ist sie mit jener Margare-
tha Kölle identisch, deren Grabstein sich in der Regensburger Kirche St. Rupert (Pfarrkirche an 
St. Emmeram) erhalten hat: St. Rupert, innere Nordwand des nördlichen Seitenschiffes, 1. Joch 
von Osten: Kalksteintafel, 100,5 x 98 cm, oben Reliefs: Auferstehung Christi/ Jonas wird vom 
Wal ausgespien. Darunter die betende Familie: links der Vater (t) und vier Söhne (davon einer 
t), rechts die Mutter (t) und sechs Töchter (davon zwei t). Zwischen den beiden Gruppen die 
Inschrift: A N N O D[OMI]NI 1586 D E N 10. T A G M O N / ATS MAII IST DIE E H R N V N D 
T V G E N T / H A F T FRAV M A R G A R E T H A H A N S E N KÖLLE DER ZEIT SECRETARII Z V S./ 
HAIMERAN EHELICHE HAVSFRAV. [das Prädikat fehlt] / DER V N D A L L E N CHRIST-
GLAVBIGE[N] / SEELEN G O T T DER A L L M E C H T I G / EIN FRÖLICHE AVFER-
S T E E W [ N ] G / V E R L E I C H E N W O L L E . 
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3 umb .7. der klainen uhr, 6 0 geboren, vor mittag, welche 
4 des edln und vhesten Herrn Jeronimus nabls 6 1 Bischofisch 
5 regenspurgisch Marschalls hausfrau aus der tauff 
6 gehebt, und nach irem namen, Anna genantt hatt, 
7 gott sej Lob, und verleihe sein genad[en] Langwerig bej uns 
8 Am . 17. t n Octobris A[nn]o [domini]. 72. t n hat abermals mein tocht[er] 
margret 
9 kellin, umb .2. der clainen uhr, ein tochter geborn, welche 
10 auch obbenante frau Marschallin aus der tauff gehebt 
11 hat, und Margareth genennett, gott sej allain die Ehre. [Amen]. 
12 Am Sontag Reminiscere,62 welcher gewest, der .5. ü monatstag 
13 Marcij. A[nn]o [domini] 74. vor tags zwischen .3. und .4. der klainen 
14 uhrn, ist mermals mein tochter Margareth, von den genad[en] 
15 gottes, eins Sons niderkhomen, welchen der Edl und vest 
16 Gieronimus nabl, aus der tauff gehebt, und durch herrn 
17 veittn ehrman 6 3 Jeronimus genantt und getaufft worden 
6 0 Der klainen uhr: „Nach der kleinen Uhr": nach der auch heute üblichen Einteilung des 
Tages in 2 x 12 Stunden gleicher Länge, gerechnet ab Mitternacht bzw. Mittag. In Regensburg 
gebräuchlich seit dem frühen 16. Jahrhundert. Bis zu Beginn des 16. Jahrhunderts üblich war die 
Stundenrechnung nach der „großen Uhr": der Tag wurde, je nach Jahreszeit, in 8 bis 16 Stunden 
eingeteilt, gezählt wurde ab Sonnenauf- bzw., Untergang (Grotefend 1891, s. Anm. 4, S. 186). 
Jeronimus nabl: Hieronymus Nabl, wird 1564 als Regensburger Hofmarschall (Stadt-
archiv Regensburg, Eccl. I, 50, 35) und 1579 als gewesener Regensburgischer Marschall und 
jetziger Salzburger Rat (Karl-Otto Ambronn: Die kurpfälzische Freibehausung in Regensburg. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Beziehungen zwischen der Kurpfalz und der Reichsstadt 
Regensburg, in: V H V O 118, 1978, S. 189-216, hier S.203) erwähnt. Weitere Nennungen 
Nabls auf fol. 104r, Z . 16 u. 25. 
6 2 Sontag Reminiscere: Zweiter Fastensonntag (Grotefend 1891, s. Anm. 4, S. 179). 
6 3 Veitt Ehrman: Veit Ehermann, Kanonikus und Ökonom am Stift zur Alten Kapelle, gest. 
28.7.1588. Wurde erstmals geweiht am 9.8.1568, verzichtete aber am 3.12.1569 auf sein 
Kanonikat, war Kaplan des Maria Schnee-Altares in der Stiftskirche und erhielt am 18.2.1575 
erneut das Kanonikat (Joseph Schmid: Die Geschichte des Kollegiatstiftes U. L. Frau zur Alten 
Kapelle in Regensburg, Regensburg 1922, S. 138. Zu den zahlreichen erhaltenen Urkunden 
(1568—1588), die vom Wirken Ehermanns im Stift zur Alten Kapelle zeugen, siehe: Joseph 
Schmid: Die Urkundenregesten des Kollegiatstiftes Unserer Lieben Frau zur Alten Kapelle in 
Regensburg, 2 Bände, Regensburg 1911-12, Band 2, S. 146-195). 
Der Grabstein Ehermanns befindet sich im Kreuzgang der Alten Kapelle: Ostflügel, zweites 
Joch von Süden, in der Ostwand. Rotmarmorplatte, 146 x 70,5 cm. Oben: Brustbild mit Wap-
pen (ein bärtiger Mann hält in der Rechten ein Pflänzchen). Unten die Inschrift: A N N O A 
PARTV VIRGINEO / MDLXXXVIII DIE V E R O / XXVIII MENSIS IVLIY V E N E R A / BILIS 
DOMINVS VITVS EHER / M A N IMPERIALIS C O L L E G I A / T A E ECCLLESIAE [!] BEA-
T A E MARIAE VIR / GINIS A D V E T E R E M C A P E L L A M / CANONICVS SENIOR ET O E / 
C O N O M V S FOELICITER IN DOMI / N O OBDORMIVIT A T Q V E SVB / H O C LAPIDE 
SEPVLTVS REQVI / ESCIT CVIVS ANIMA D E O VI / V A T A M E N . Übersetzung: Im Jahre 
1588 nach der jungfräulichen Geburt, am 28. Tag des Monats Juli, entschlief der ehrwürdige 
Herr Vitus Ehermann, Canonicus Senior und Verwalter der kaiserlichen Stiftskirche der seligen 
Jungfrau Maria zur Alten Kapelle, glücklich in Gott und ruht begraben unter diesem Stein. Seine 
Seele lebe im Herrn. Amen. 
Literatur zum Grabstein: Schmid, Geschichte der Alten Kapelle 1922 (s. oben), S. 139, mit 
schlechter sw-Abb. - Mader 1933 (s. Anm. 32), S.54/ Nr. 15. Eine weitere Nennung Eher-
manns auf fol. 104r, Z . 24. 
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18 sej gott Lob und Ehr in Ewigkait. Amen. 
19 Am Sontag den .24. t n Julij, und abent Jacobj 6 4 .a[nn]o [domini] .75. ist 
20 mein tochter Margareth Kellin, abermals eins Sons 
21 umb die halben stundt vor .5. uhrn der clainen, nach 
22 mittag, gegen der nacht, eins Sons niderkhomen, 
23 welchen nechsten montags, den tag Jacobj, Durch herrn 
24 veitten ehrman, umb ains nach mittag getaufft, und von 
25 dem edlen und vhesten Jheronimussn Nabl, aus der 
26 tauff gehebt, und Jacob genantt word[en], Gott sej aberm[als] 
27 Lob und ehr in ewigkhait, amen herr veit Ehrmann 
28 hat in getaufft. 
(Fol. 104v) 
(Zwei Gebete: 
Z . 1-16: Venite exultemus domino, iubilemus deo . . . 
Z . 17-21: Te deum laudamus, te dominum confitemur...) 
(Fol. 105r) 
(Z. 1-17: Schluß des Gebetes) 
18 Am Erichtag 6 5 den den 27 tag Februarij 
19 A[nn]o s[alutis] 1.5.8.2. Jar ist mir Erporn mei[n] 
20 Sonn Hainrich Khnorr, 6 6 umb 10 ur im 
21 Mitten tag welcher der Hochwirdig 
22 fierst und Herr Herr Felicianus 6 7 Bischof 
23 zu Scala, und atministerator des Ho[ch] 
24 stifts Regenspurg. Aus der thauff ge 
6 4 Abent Jacobj: Vortag von St. Jakob, dem 25. Juli (Grotefend 1892, s. Anm. 12, S. 159). 
6 5 Erichtag: Dienstag (Grotefend 1891, s. Anm. 4, S. 52). 
6 6 Hainrich Khnorr: Hans Heinrich Knorr jun., laut Grabstein in Laberweinting (s. Anm. 36) 
gestorben am 4.1.1597. 
6 7 Herr Felicianus: Felicianus Ninguarda, 1517/18od. 1524 Morbegno (Veitin) - 5.6.1595 
Como. Dominikaner, 1577 Bischof von Scala, 1583 Bischof von S. Agata de'Goti (Capua), 
1588 Bischof von Como. Von 1568 bis 1583 war Ninguarda als päpstlicher Nuntius und Gene-
ralvisitator der Klöster in Süddeutschland und Österreich tätig. Zu seinen Hauptaufgaben 
gehörten die Durchführung der Trienter Beschlüsse und der Kampf gegen den allgegenwärtigen 
Verfall und die Verweltlichung des Klerus. In Regensburg, wo damals besonders üble Zustände 
geherrscht haben sollen, wirkte Ninguarda vom 13.6.1580 bis 24.6.1582 als Bistumsadmini-
strator für den minderjährigen Philipp Wilhelm, Herzog von Bayern und Fürstbischof von 
Regensburg von 1579-1598. Die weltlichen Geschäfte des Bistums lagen ab 1581 bei Chri-
stoph Nusser (s. Anm. 69). Wichtigste Literatur zu Ninguarda: Karl Schellhass: Der Dominika-
ner Felician Ninguarda und die Gegenreformation in Süddeutschland und Österreich 1560-
1583,2 Bände, Rom 1930 - Romuald Bauerreiss: Kirchengeschichte Bayerns, Augsburg 1965, 
S. 251-259 - Hausberger 1989 (s. Anm. 11), S. 322-326. Regensburger Urkunden zu Ningu-
arda: Schmid 1912 (s. Anm. 62), S. 171-182. Siehe auch Stadtarchiv Regensburg, Hist. 1,3,79 
und Eccl. I, 50, 98 (1581: Ein Regensburger Katholik bittet den Administrator um Erlaubnis, 
sich mit einem lutherischen Mädchen verheiraten zu dürfen). 
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25 hebt, und ist, gerat ist in der Stundt 
26 fenus geborn.6 8 
(Fol. 105v) 
(Gebet: 
Z . 1—11: Magniflcat anima mea dominum ...) 
12 Dem Sambstag .24 Augustj A[nn]o s[alutis] 83 Jar, 
13 ist mir geporn mein Son Christoff zwisch[en] 
14 8 unnd .9. urn in der Nacht, welchen der 
15 Edl und vest Christoff Nusser 6 9 fürstlich [er] 
16 Pischofflich[er] Rat Presitendt Renndt unnd 
17 Hoffmaister in Regenspurg auß der tauff gehebt 
18 Den 3 July A[nn]o s[alutis] 85 Ist mir Hannß Khnor mein 
19 dochter urshula geborn. word[en]. zu der Nacht. 
20 zwischen [en] .3. und 4 urn gegen den tag unnd 
21 die frau Nusserin als Presitendin auß der 
22 dauff gehebt. [Amen] 
23 Am Mitwochnn den 6 october A[nn]o sfalutis] 
24 [9] 4. Ist mir geporn mein dochter anna geg[en] 
25 nacht umb 7 urr. und die edl frau 
26 Nusserin als Presitendin auß der dauff 
27 gehebt. 
Die Einträge lassen sich in fünf Gruppen einteilen, die von verschiedenen Händen 
stammen: 
a) Fol. 99v, Z . 1- fol. lOlr , Z . 5 
Von unbekannter Hand: 
Lateinische Distichen (entstanden zwischen 1501 und 1508) des Michael Rayser 
über die Geburt der 14 Kinder (1478-1499, darunter der spätere Regensburger 
6 8 Fenus geborn: Bedeutung unklar. Vielleicht ist der Zeitpunkt des Aufganges des Morgen-
bzw. Abendsterns Venus gemeint. 
6 9 Christoff Nusser: Christoph Nusser, fürstlich bayerischer Rat und Rentmeister zu Strau-
bing, fürstlich bischöflicher Ratspräsident und Hofmeister in Regensburg, Pfleger zu Auburg, 
führt ab 1581 unter Administrator Felicianus Ninguarda (s. Anm. 67) die weltlichen Geschäfte 
des Bistums Rgensburg. Gestorben 17.3.1590 (Schmid 1912, s. Anm. 63, S. 144-Hausberger 
1989 (s. Anm. 11), S. 325 - Angaben auf dem Grabstein). 
Nussers Grabstein hat sich im Kreuzgang der Alten Kapelle in Regensburg erhalten: Nord-
flügel, Nordwand, zwischen dem 3. und 4. Joch von Osten. Rotmarmorplatte, 174 x 82 cm. 
Unten in einem Blattkranz das Wappen Nussers: ein Löwe schreitet nach rechts eine Treppe 
hinauf. Oben: umgeben von Rollwerk die Inschrift: Anno 1.5.90 den 17. Marcij, Ist / In Gott 
Verschiden der Edel und / Vest Christoff Nusser F[ürst]l[ich] Baij [erischer] / Rath und Rent-
maister zur [!] Strau / bing, auch F[ürst]l[ich] Bischöflicher Rath / president Und Hoffmaister 
All / hie zu Regenspurg, Und pfleg / er zur [!] Auburg Gewesen, / deme Gott samt Allen glaubig 
/ en Seelen genedig sein wolle Amen. Siehe auch: Schmid 1922 (s. Anm. 63), S. 73, mit schlech-
ter sw-Abb. und falschem Todesdatum - Mader 1933 (s. Anm. 32), S. 51/ Nr. 14. 
Nussers Testament von der Hand des Regensburger Stadtschreibers Johann Linda, „publi-
ciert, confirmirt und bestettigt" am 9.2.1590, befindet sich im Hauptstaatsarchiv München, 
Reg. Testamente, fasc. 69, Nr. 3. 
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Bistumsadministrator Johann III.) und den Tod der Frau (1501) des Kurfürsten 
Philipp von der Pfalz (1448-1508). 
b) Fol. 101r ,Z .6 - fo l . 102r,Z. 5 
Ein Herr Knorr, hochrangiger Bediensteter des Regensburger Bistumsadmini-
strators Johanns III., trägt kurz nach 1520 ein: 
- Die Todesdaten des Kurfürstenpaares (1501 und 1508) 
- Geburt, Taufe (1514,1515,1516) und Firmung (1520) seiner drei Kinder. 
c) Fol. 102v, Z . 1 - fol. 104r, Z . 28 
Hans Heinrich Knorr sen. (1515-1597), bischöflicher Pfleger in Eitting, trägt 
Geburt und Taufe von sechs Kindern (1545-1554) und fünf Enkeln (1569-
1575) ein. 
d) Fol. 105r,Z. 18-fol . 105v,Z.27 
Hans Heinrich Knorr jun. (1549-1597), bischöflicher Pfleger in Eitting, trägt 
Geburt und Taufe von vier Kindern ein (1582-1594). 
e) Fol. 103r,Z. 20-24 
Eine unbekannte Hand vermerkt den Tod des Hans Heinrich Knorr jun. 
(1597). 
Um die Auswertung der Einträge und den Zugriff auf einzelne Namen zu erleich-
tern, folgt eine alphabetische Auflistung aller relevanten Persönlichkeiten (mit Aus-
nahme von Bistumsadministrator Johann III. nicht aufgenommen ist die pfälzische 
Kurfürstenfamilie, fol. 99v- lOlr) : 
Bauer, Vitus 
v. Castell, Sigmund 
Ehermann, Veit 
Johann III. 
Knorr,? 
Knorr, Hans Heinrich sen. 
Pfarrer in Wörth, nachweisbar von 1547-1555. 
Tauft im August 1547 Margaretha Knorr (fol. 102v, 
Z.22). 
Bischöflicher Pfleger und Landrichter in Wörth, nach-
weisbar von 1563-1597. 
Ist im August 1569 Taufpate von Sigmund Uttndorffer 
(fol. 103v, Z . 14). 
Kanonikus und Ökonom am Stift zur Alten Kapelle, 
gest. 1588. Tauft im März 1574 Hieronymus Kölle, im 
Juli 1575 Jacob Kölle (fol. 104r, Z . 17, 24). 
Pfalzgraf bei Rhein, Regensburger Bistumsadministra-
tor, 1488-1538, reg. 1507-1538 (fol. 100r,Z. 10-12). 
Hochrangiger Bediensteter des Regensburger Bistums-
administrators Johann III. Drei Kinder: Brigitta (geb. 
8.1.1514), Hans (6.2.1515-4.1.1597), Katharina 
(geb. 11.3.1516). Ist kurz nach 1520 Besitzer des 
Gebetbuches (fol. lOlv, Z . l-fol.l02r, Z . 5). 
5.2.1515-4.1.1597. Bischöflicher Pfleger zu Eitting. 
Sieben Kinder: Ursula (15.10.1545-22.10.1545), 
Margaretha (30.8.1547-10.5.1586 (?)), Hans Hein-
rich jun. (17.4.1549-4.1.1597), Regina (13.12.1550-
30.4.1552), Christoph (geb. 12.2.1552), Regina (geb. 
16.6.1554), Adam (gest. 4.1.1597). Fünf Enkel (Kin-
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Knorr, Hans Heinrich jun. 
Kölle, Hans 
Münzer, Ambrosius 
v. Munchau, Hans 
Nabl, Hieronymus 
Ninguarda, Felicianus 
Nothaft v. Bodenstein, 
Albrecht 
Nothaft v. Bodenstein, 
Alexander 
Nusser, Christoph 
der seiner Tochter Margaretha): Sigmund Uttndorfer 
(geb. und gest. 9.8.1569), Anna Kölle (geb. 7.11. 
1571), Margareth Kölle (geb. 17.10.1572), Hierony-
mus Kölle (geb. 5.3.1574) Jacob Kölle (geb. 24.7. 
1575). Als Besitzer des Gebetbuches nachweisbar von 
1545 bis 1575 (fol. 102v, Z . 1 - fol. 104r, Z . 28). 
17.4.1549-4.1.1597. Bischöflicher Pfleger zu Eitting. 
Vier Kinder: Heinrich (geb. 27.2.1582), Christoph 
(geb. 24.8.1583), Ursula (geb. 3.7.1585), Anna (geb. 
6.10.1594). Als Besitzer des Gebetbuches nachweis-
bar von 1582-1594 (fol. 105r, Z . 18-fol. 105v, Z . 27 
und fol. 103 r . Z . 20-24). 
Sekretär zu St. Emmeram. 
Heiratet Anfang 1571 Margaretha Uttndorffer, geb. 
Knorr (Anm. 59). 
Abt von St. Emmeram 1517-1535. 
Firmt im Mai 1520 Brigitta, Hans und Katharina Knorr 
(fol. 102r,Z. 3). 
Inhaber der Hofmark Laberweinting. 
Ist im April 1549 Taufpate von Hans Heinrich Knorr 
jun., im Februar 1552 von Christoph Knorr (fol. 103r, 
Z.4). 
Bischöflicher Hofmarschall und Salzburger Rat, nach-
weisbar von 1564-1579. 
Ist im März 1574 Taufpate von Hieronymus Kölle, im 
Juli 1575 von Jacob Kölle (fol. 104r, Z . 4, 16). 
1517/18 od. 1524-1595. Dominikaner, 1577 Bischof 
von Scala, 1583 Bischof von S. Agata de'Goti, 1588 
Bischof von Como. Von 1568-1583 päpstlicher 
Nuntius und Generalvisitator in Süddeutschland und 
Österreich. Regensburger Bistumsadministrator 1580-
1582. 
Tauft im Februar 1582 Heinrich Knorr (fol. 105r, 
Z.22). 
Bischöflicher Rat und Hofmeister, Landrichter und 
Pfleger zu Lengfeld, nachweisbar von 1500-1536. 
Ist im Februar 1515 Taufpate von Hans Knorr (fol. 
101v ,Z . l l ) . 
Nachweisbar von 1531-1545. 
Seine Frau Ursula ist im Oktober 1545 Taufpatin von 
Ursula Knorr (fol. 102v, Z . 7-8). 
Fürstlich bayerischer Rat und Rentmeister zu Strau-
bing, fürstlich bischöflicher Ratspräsident und Hofmei-
ster in Regensburg, Pfleger zu Auburg. 
Ist im August 1583 Taufpate von Christoph Knorr (fol. 
105v, Z.15). 
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Portner, Hans 
Rayser, Michael 
v. Rewitz, Katherina 
Uttndorffer, Erhard 
Windsberger, Leonhard 
Zuegeselle, Caspar 
Regensburger Ratsherr und Bürgermeister, gest. 
1531. 
Seine Frau Brigitte (?) ist im Januar 1514 Taufpatin von 
Brigitta Knorr (fol. 101 v. Z . 5-6). 
Nachweisbar von 1463-1482. Stammt aus Amberg, 
studiert in Heidelberg Jura, ist danach wohl am pfälzi-
schen Kurfürstenhof tätig. 
Verfaßt genealogische Lobdistichen auf die Kinder des 
pfälzischen Kurfürsten, darunter der spätere Regens-
burger Bistumsadministrator Johann III. (fol. lOOv, 
Z . 10-11). 
Äbtissin von Obermünster 1505-1533. 
Ist im März 1516 Taufpatin von Katharina Knorr (fol. 
101v,Z. 19-20). 
Landgerichtsschreiber in Wörth, gest. 8.7.1569. 
Schwiegersohn von Hans Heinrich Knorr sen. (fol. 
103v,Z. 20-21). 
Pfarrer in Ried/Österreich. 
Tauft im Juni 1554 Regina Knorr (fol. 103v, Z . 7). 
Tauft im August 1569 im Schloß zu Wörth Sigmund 
Uttndorfer (fol. 103v, Z.17). 
Eine detaillierte Auswertung und Interpretation aller in den Gebetbucheinträgen 
enthaltenen Daten soll an dieser Stelle nicht erfolgen, da es hier in erster Linie darum 
geht, die Quelle vorzustellen. Auf einige besonders erwähnenswerte Aspekte sei 
daher nur kurz hingewiesen: 
Die Einträge eröffnen uns die Möglichkeit, Ereignisse und Personen einmal nicht 
auf dem Weg über offizielle Urkunden, sondern aus dem rein privaten Blickwinkel 
einer nie als historisches Dokument intendierten, somit ehrlichen und ungeschönten 
Quelle zu erleben, die uns einen seltenen Einblick in innerfamiliäre Verhältnisse und 
Gewohnheiten, in berufliche und private Verbindungen erlaubt. 
So erfahren wir, daß die als Taufende und Taufpaten der Kinder der Familie 
Knorr erwähnten Persönlichkeiten ausnahmslos hohe und höchste weltliche und 
geistliche Ämter, meist im Umkreis der Administration des Regensburger Bischofs, 
bekleideten: wir hören von einem Bürgermeister (Hans Portner, fol. 101 v, Z. 5-6), 
einem Bistumsadministrator (Felicianus Ninguarda, fol. 105r, Z . 22-24), zwei 
bischöflichen Hofmeistern (Albrecht Nothaft und Christoph Nusser, fol. lOlv, Z . 11 
und fol. 105v, Z . 15-17), einem bischöflichen Hofmarschall (Hieronymus Nabl, 
fol. 104r, Z . 4, 16, 25), einem bischöflichen Pfleger und Landrichter (Sigmund von 
Castell, fol. 103v, Z . 14-15), einem Abt (Ambrosius Münzer, fol. 102r, Z . 3-4) , 
einer Äbtissin (Katherina von Rewitz, fol. 101 v, Z . 19-20), einem Hofmarksinhaber 
(Hans von Munchau, fol. 103r, Z . 4,14) und einem Kanonikus (Veit Ehermann, fol. 
104r, Z.17, 24), die sich einerseits naheliegenderweise aus dem unmittelbaren 
beruflichen Umfeld der bischöflichen Pflegerfamilie rekrutierten, auf der anderen 
Seite aber gleichzeitig dazu dienten, den eigenen gesellschaftspolitisch-religiösen 
Rang der Familie zu unterstreichen. 
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Umgekehrt werden für uns Personen faßbar, die, da nicht in der Öffentlichkeit 
wirkend, in anderen Quellen keine Erwähnung fanden. Hier ist in erster Linie auf die 
Ehefrauen und Kinder der weltlichen und geistlichen Funktionäre hinzuweisen, für 
die wir zum größten Teil keine Parallelüberlieferungen besitzen. 
Alltägliches gerät in unser Blickfeld. So lesen wir unter anderen, um ein ganz belie-
biges Beispiel herauszugreifen, daß Hans Heinrich Knorr, bischöflicher Pfleger in 
Eitting, eine seiner Töchter nicht wie seine anderen Kinder im nahegelegenen Wörth 
oder Laberweinting, sondern im für damalige Verhältnisse weit entfernten Ried in 
Österreich taufen läßt (fol. 103v, Z. 6-9). Gerne wüßten wir die Gründe für diesen 
Entschluß. 
Trotz der hohen Zahl der in den Gebetbucheinträgen verzeichneten Geburten tritt 
doch zugleich die Allgegenwart des Todes vor unser Auge: Von 18 Kindern sterben 
drei noch im Säuglingsalter (fol. 102v, Z . 3-15, fol. 103r,Z. 6-10,16-19, fol. 103v, 
Z . 10-19, 22-23), Margaretha Kölle wird mit 21 Jahren Witwe, ihr einen Monat 
nach dem Tod des Ehemannes geborenes Kind stirbt noch am Tag der Geburt 
(Anm. 59), Hans Heinrich Knorr sen. und zwei seiner Söhne sterben alle drei am sel-
ben Tag (Anm. 36, 46). Derartige Ereignisse, aus unserer Sicht familiäre Tragödien 
erheblichen Ausmaßes, wurden von den Menschen des 16. Jahrhunderts offenbar 
geradezu als normal und alltäglich empfunden. Die Todesfälle werden in nüchter-
nen, völlig emotionslosen Formulierungen verzeichnet, es folgt eine kurze religiöse 
Formel, damit scheint alles Nötige gesagt. 
Die hier vorgestellten familienchronikalischen Besitzereinträge in einem Gebet-
buch haben sich als eine aussagekräftige Ergänzung zu herkömmlichen Quellen 
erwiesen. Diesem von der historischen Forschung bislang kaum beachteten Bereich 
sollte daher künftig mehr Aufmerksamkeit geschenkt werden. 
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